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				Kapitel 1
Ferien in Skyland

				Was ich in meinen total genialen Herbstferien gemacht habe:

				

				Wie man es schafft, Traumferien auf Planet Playstation zu verbringen? Ganz einfach!

				Regel Nr. 1: Wenn Eltern sich schon scheiden lassen, sollten die Kinder den ein oder anderen Vorteil daraus haben:

				1. zu Weihnachten und zum Geburtstag immer doppelte Geschenke. 2. Alle wollen immer supernett zu dir sein. 3. Und wenn einer was verbietet, hast du immer noch die Chance, dass der andere es erlaubt. 4. Die total komplizierte Ferien – und Feiertagsplanung gibt Raum für kreative Ideen.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				So auch dieses Mal.

				Leonie und ich sollten die erste Hälfte der Ferien zu meinem Papa, sagt Mama.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Papa freut sich immer total, wenn wir bei ihm sind, aber in der Woche muss er arbeiten. Deshalb ist er mit uns gleich zu MegaMedia gefahren und jeder durfte sich was aussuchen. Leonie ein sauteures neues Smartphone, mit dem sie dauerchatten kann. Klarer Fall, dass ich was gut hatte.

				Also wünschte ich mir Skyland. Das ist das coolste Fantasyspiel aller Zeiten und ich spiel voll auf Risiko: 

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Winning! Herbstferien gebongt. Papa muss arbeiten und seine Freundin Kimberly ist eh ausgeflogen, also kann ich die ganze Zeit spielen. 7. Himmel!

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Regel Nr. 2: Schmiede dein Glück, solange es heiß ist.

				Ich lade Flo zum Spielen ein. Er ist unser Oberspacko und Klassendödel, aber eigentlich ganz okay. Sag ich aber lieber nicht laut. Merke: Spacko-Kumpel = gaaaanz übel fürs Image. Aber ich denke, wenn die Rollos unten sind und wir die ganze Zeit Computer spielen, sieht uns ja keiner.
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				Wenn Flo gerade mit Spielen dran ist, kritzele ich  in meinem Zeichenblock herum. 

				Episch coole Comics zeichnen ist nämlich eine meiner größten Stärken. Besonders seit ich vor einer Weile im Internet so eine Art japanischen Zauberpinsel bestellt hab. Die Comics sind seitdem so echt, dass Skotti, eine meiner Figuren, sogar zum Leben erwacht und aus dem Skizzenbuch gehüpft ist. Wenn ich nicht aufpasse, turnt er in der echten Welt herum und richtet Chaos an. Aber er ist ein verdammt guter Kumpel.

				Ich scribbele also ein Bild von meinem kleinen Kumpel Skotti in einer Fantasy-Landschaft ...
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				... da erwacht Skotti wieder mal zum Leben und will mitspielen.
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				... und ehe wir ihn aufhalten können ...

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				... taucht er auch schon ins Spiel hinein. Er kann sich nämlich auch wieder zweidimensional machen und in Bilder reinflutschen.
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				Krass! Jetzt haben wir Skotti als neue Spielfigur an unserer Seite. Das ist total praktisch, weil er echt gut schleichen kann. Wir rüsten ihn zum Ninja aus...
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				... und bald ist er so gut wie unsichtbar. Idee! Wenn Skotti lernt, sich wie ein Ninja zu bewegen, schafft er es ja vielleicht, in der Schule unerkannt zu bleiben.

				Dann kann ich ihn wieder mit in die Schule nehmen, ohne dass es so ein krasses Chaos gibt wie vor den Ferien.*1

				Aber als ich wieder bei meiner Mama bin, hat der Spielspaß ein Ende. Sie hat voll schräge Ferienvorstellungen.
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				Ich hab also Flo das Spiel mitgegeben, damit wir bei ihm weiterspielen können, und ihn so oft wie möglich besucht.
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				Flos Eltern sind total altmodisch und haben keine Ahnung von Computern. Deshalb merken sie nicht, dass unser Spiel ab 16 ist.
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				Regel Nr. 3: Selig sind die Unwissenden, denn sie checken nicht, was ihre Kinder tun.

				Zu Hause trainier ich mit Skotti das Schleichen und das Unsichtbarmachen. Wenn Flo zu Besuch kommt, hilft er mit seinem Ninja-Wissen. Wahnsinn, wieviel er aus seinen Comics weiß.
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				Skotti ist so flink wie ein Wiesel. Oder ein Frettchen. Oder so.

				Außerdem hat er einen entscheidenden Vorteil, wenn er sich zweidimensional macht: Dann kann er über Wände huschen, sich zwischen Bildern und Graffitis verstecken und sich hinter Postern, Möbeln und Tafeln oder unter Teppiche verkriechen. Er wird bald zum vollen Ninjameister. Wir üben mit ihm, bis er der absolute Champ ist
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				Leider haben wir ein bisschen zuviel Lärm gemacht. Darf ich vorstellen: Leonie, große mega Nerv-Schwester.
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				Zum Glück rettet Skotti sich mit einem Ninja-Sprung in ein Versteck.

				Normalerweise beachtet Leonie mich nicht, aber wenn sie denkt, sie kann mir eins auswischen, wird sie zum totalen Adlerauge.

				Leonie darf Skotti NIEMALS sehen, sonst erpresst sie mich damit für den Rest meines Lebens mit ihrem Wissen.
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				Zum Glück haben wir so hart mit Skotti trainiert.

				Das macht sich nun bezahlt.
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				Wenn Skotti sogar meine neugierige Schwester täuschen kann, ist er so gut wie unsichtbar.

				Da fällt mir der ultimative Test für Skottis Ninja-Fähigkeiten ein: Er muss sich zu Leonie ins Zimmer schleichen und wieder raus, ohne gesehen zu werden!

				Leonie hat nämlich eine paranormale Begabung, wenn es darum geht rauszukriegen, dass jemand in ihrem Zimmer war. Besonders seltsam, weil Leonie nämlich ständig mit ihren Freundinnen online ist und kaum bemerkt, was in der echten Welt vor sich geht. 

				Seit sie in der 7. ist, ist das Schulleben für Leonie ein ständiger Schönheitswettbewerb. Ein Tag offline und du bist tot. 
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				Flo meint, Skotti soll Leonies Passwort klauen, damit wir ihr Konto knacken können. Daran merkt man, dass er keine Geschwister hat. Das würde offenen Krieg bedeuten. Ich brauche ein Druckmittel, keine Massenvernichtungswaffe.

				Da fällt mir ein, was Leonie für ein Theater wegen ihres Profilbildes gemacht hat. 

				Es hat 1000 dämliche Duckface-Aufnahmen gebraucht, bis sie damit zufrieden war, was ich überhaupt nicht verstehe, weil für mich die Bilder alle gleich dusselig ausschauen.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Regel Nr. 4: Erkenne die Schwäche deiner Gegner und nutze sie für dich.

				Wir setzen Skotti also darauf an, das Profilbild meiner großen Schwester zu verändern ...
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				... und lauschen gespannt vor der Tür, ob er es schafft, ohne aufzufliegen. Leider kommt in dem Moment meine Mutter um die Ecke.
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				Mist!

				Wir hören Leonie die Tür doppelt und dreifach verriegeln und das ganze Zimmer durchsuchen, weil sie ahnt, dass etwas faul ist. Gleich wird sie Skotti entdecken!

				Doch es passiert nichts ...

				Bis meine Mutter mit einem ihrer Zauberwörter Leonie zwingt, die Tür zu öffnen.
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				Und ich sehe endlich, wo Skotti sich versteckt hat.
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				Ganz schön genial. Skotti ist wirklich ein Meisterninja geworden. 

				Leonie sieht uns vor ihrem Zimmer abhängen, schlägt die Tür zu und dreht den Schlüssel zweimal um, bevor sie runtergeht. 

				Aber Skotti witscht unter der Tür durch und ich fange ihn wieder in meinem Skizzenbuch ein.
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				Auf Leonies Profilbild hat er einen kleinen Gruß für sie hinterlassen.
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						1	»Lucas & Skotti - Knalltüten im Anmarsch«

					

				

			

		

	
		
			
				

				Kapitel 2
Wer seid ihr und was habt ihr 
mit unseren Mädchen gemacht?

				Den Rest der Herbstferien ist Leonie auf dem Kriegspfad und ich rette mich zu Flo. Wir spielen den ganzen Tag Skyland und sind am Ende der Ferien immer noch nicht mit dem ganzen Abenteuer fertig. Das Spiel ist end-gut!

				Wir sind am Ende absolut matschig im Kopf, aber dafür haben wir Level 20 erreicht und ein paar Drachen erlegt. Cool! 
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				Als ich aus Flos dunklem Zimmer in die echte Welt zurückkehre, kommt sie mir total unwirklich vor. Ich sehe mich noch in Skyland auf Berge klettern. 

				Als ich nach Hause radele, kann ich kaum noch geradeaus fahren.
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				Zum Glück hab ich bei Flo schon alle Hausaufgaben abgeschrieben. Ich hab sogar das meiste verstanden. Glaub ich.

				Mama will immer, dass ich vor allem anderen meine Schularbeiten erledige, am liebsten bis zum Schulabschluss. 

				Computerspiele hasst sie wie die Pest. Vielleicht liegt‘s auch daran, dass mein Papa immer die Spiele kauft.
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				Schade, dass Mama nie mitspielt. 

				Am Montag ist es dann soweit: Die Schule geht wieder los. 

				Nicht nur, dass die Ferien vorbei sind. Jetzt ist es auch noch früh richtig dunkel.

				An manchen Tagen geht die Schule bis drei oder vier Uhr, dann ist es schon dunkel, wenn man nach Hause kommt. 

				Das heißt, wir sehen monatelang die Sonne nicht mehr. Nur in der Pause auf dem Schulhof.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Ich bin froh, dass wir jetzt in der Sechsten sind und nicht mehr die Allerkleinsten, denn die kriegen immer den Ärger ab: Irgendein Hirni versperrt ihnen den Weg, nimmt ihnen die Mütze weg oder so‘n Mist und kommt sich toll vor. 
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				Flo und ich sind geistig immer noch in Skyland. Wir diskutieren unsere Abenteuer. Vor uns latschen Niko und Timo und die anderen coolen Kids und reden über Fußball. Uns ignorieren sie wie immer. Es scheint also alles beim Alten zu sein ...

				... als auf einmal vor uns ein Leuchten erstrahlt, als hätte jemand einen Scheinwerfer am Himmel angeknipst. Alle glotzen, was da los ist ...

				Und da ist sie: 		GIGI!
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				Das beliebteste Mädchen unserer Klasse. Aber jetzt ist sie keine mehr von uns. Sie ist noch nicht mal mehr ein Mädchen. Sie trägt Minirock, Schminke, Handtasche, Parfüm und Schmuck. Und darunter hat sie, glaube ich, so ein Mieder oder ‘nen BH oder so ein Dings an.

				Was ist nur mit ihr passiert? 

				In der Klasse versammeln sich die ganzen Mädchen um Gigi, die genüsslich erzählt, was alles neu an ihr ist.
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				Drei Tage später sehen alle angesagten Mädchen der Klasse so aus wie Gigi. 

				Sie sind plötzlich alle einen Kopf größer als wir Jungs. In der Klasse sitzen nun auf der einen Seite wir Jungs und auf der anderen Seite die Casting-Truppe von Heidi Klum.
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				Voll gruselig.

				Warum können die Mädels nicht einfach normal bleiben?

				Sie haben jetzt ALLE Smartphones. Unterhalten war gestern, Selfies machen und chatten ist jetzt angesagt.
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				Sie reden in Geheimsprache.
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				In der Schule sind Handys ja eigentlich verboten. Aber irgendwie ist das plötzlich egal. Die Lehrer checken es eh nicht.
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				Unsere Deutschlehrerin Frau Kurz ist so ein total altmodischer Typ. Wenn sie spricht, klingt es wie in einem alten Schwarzweiß-Film, oder als ob Gollum redet. 

				Sie sagt so Sachen wie »Horcht auf!« oder »Eilt euch!« oder »Notiert euch nun mit ...«
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				Sie ist eigentlich ganz nett. Aber sie versucht, uns so Mittelalterzeug zu erklären, das ist irgendwie echt abgefahren. Es ist überhaupt kein Deutsch, sondern eine ganz andere Sprache. Wie haben die das damals nur verstanden?

				Kein Wunder, dass alle wegschnarchen.
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				Noch dazu hat sie den Fehler gemacht, sich mit der Mädchenclique anzulegen. Böser Fehler.
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				Ich fürchte Frau Kurz wird den Kürzeren ziehen. Mir tut sie Leid, aber ich halt mich da raus. Schlimm genug, dass ich Flo als Banknachbar habe, der meinen sozialen Status ruiniert.
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				Im Laufe der Woche stellt sich heraus, was mit Gigi passiert ist: Sie hat jetzt einen »Freund«.

				Der Typ heißt Branko und ist in der 9. Klasse. Er raucht und sieht aus wie ein Gangsta-Rapper. 
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				In der Pause steht Gigi plötzlich mit ihm mitten auf dem Hof und – Örgh! – knutscht mit ihm. Die ganzen anderen Mädels stehen herum und filmen und machen Fotos. 
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				Ich an seiner Stelle wäre im Erdboden versunken, aber Branko scheint das egal zu sein.
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				Äh bäh! Das ist ja voll widerlich.

				Zum Glück sind die Jungs in der Klasse noch normal geblieben.
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				Nur, dass die anderen sich mit Kinderspielchen begnügen müssen und Flo und ich unser cooles ab-16 Spiel haben.
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				Da passiert etwas Unglaubliches: Niko kommt her und redet mit uns!

				Na ja, also mit mir. Flo ignoriert er so ziemlich. 

				Wahnsinn! Seit Beginn der 6. Klasse versuche ich, von den coolen Kids in der Klasse akzeptiert zu werden, aber bis jetzt hat es nicht so richtig funktioniert. 
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				Also hänge ich mit dem Klassenstreber Flo ab. Er ist gar nicht mal so übel, auch wenn er immer so ein bisschen nach Salami und Mandarinenschalen riecht. Ich hab mich irgendwie an ihn gewöhnt.

				Trotzdem würde ich gerne zur Clique der coolen Jungs dazugehören.
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				Deshalb freu ich mich total, dass Niko mit uns redet.

				Also mir.
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				Niko hat auch von Skyland gehört und will wissen, wie das Spiel so ist. Tja, ist das coolste Spiel der Welt! Und scheinbar bin ich der Einzige in der Klasse, der es hat.

				Wir erzählen also ausführlich von unseren Abenteuern als Drachenkämpfer.
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				Niko findet es auch abgefahren. Er will es unbedingt mal spielen, aber seine Eltern kaufen es ihm nicht. Voll bescheuert, oder?

				Niko ist echt nett. Ich hab schon immer gedacht, dass ich zur coolen Clique dazugehören könnte, wenn sie mir eine Chance geben. Vielleicht ist es jetzt endlich soweit.

				Niko meint, wenn ich ihm das Spiel mitbringe, dann muss ich nicht mehr immer bei der Losermannschaft im Tor stehen. 

				Ich bin zwar mittlerweile ein super Torwart, aber trotzdem, mit dem Rest der Mannschaft auf dem Feld spielen zu dürfen, wär schon klasse. 

				Wahnsinn, dass unser Klassenboss Niko auch auf Skyland steht. Wir haben voll viel gemeinsam.
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				Blöderweise hat Flo das Spiel bei sich zu Hause. 

			

		

	
		
			
				

				Kapitel 3
Endlich dazugehören!

				Auf dem Heimweg schwärmt Flo davon, was wir beide noch alles bei Skyland machen können und was für ein super Team wir sind.

				Oh, Mann.

				Aber dann bring ich es doch ganz lässig und sage einfach:
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				Ich habe nämlich Niko versprochen, ihm morgen das Spiel mitzubringen.

				Flo guckt wie ein angeschossenes Karnickel, aber echt, ich kann jetzt mit NIKO und der Clique weiterspielen!

				Flo hätte sich wirklich nicht so anstellen müssen.

				Er ist garantiert bloß eifersüchtig und will nicht, dass ich endlich auch mal coole Freunde habe! 

				Das ist sowas von egoistisch! Aber ich muss jetzt einfach mal an mich denken.

				Aber nix da, kaum zu Hause beutet Mama mich total aus.

				Ich soll die ganze Sauerei, die SIE beim Kochen gemacht hat, wegräumen.
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				Geht‘s noch? 

				Stunden später, endlich allein auf meinem Zimmer: Ich füttere meinen Tinten-Fisch und bin erleichtert, dass sonst keiner was von mir will. Endlich Ruhe! 

				Der Tinten-Fisch ist ein kleiner schwarzer Fisch, der meinen japanischen Zauberstift mit Tinte speist, mit dem ich Skotti hervorzaubern kann. Der Tinten-Fisch lebt in einem Aquarium von Fischfutter und Brotkrümeln.
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				Ich muss die Hausaufgaben selber machen, ich konnte sie ja nicht von Flo abschreiben.

				Mist!

				Das ist ganz schön zeitraubend.

				Am nächsten Tag vor der Schule bring ich Niko gleich das Spiel. 

				Er freut sich voll.
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				Flo versuche ich zu ignorieren, damit mein Soziallevel nicht wieder auf Null rauscht.
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				Auf lange Sicht muss ich mich wohl wegsetzen.

				Anders geht‘s nicht

				In der Pause geselle ich mich also unauffällig zur Niko-Clique.
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				Niko ist voll korrekt zu mir und erklärt, dass jeder in der Clique eine Mutprobe bestehen musste. Aber wenn ich mich total reinhänge und zeige was ich drauf habe, könnte ich vielleicht aufgenommen werden.

				Die Chance muss ich nutzen. Es könnte meine einzige sein!

				Niko will, dass ich ihm die ganzen Cheats und Tricks erkläre. Ich biete ihm an, es ihm daheim zu zeigen, aber er hat heute schon was vor. 

				Da taucht plötzlich Flo auf und will auch mitreden.

				Oh nee, nicht das jetzt!
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				Doch die Jungs lassen ihn total abblitzen.
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				Luca schnappt sich aus der Fundkiste einen Regenschirm und macht eine Comedy-Nummer daraus.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Es tut mir für Flo ein bisschen leid, aber lustig war‘s schon. Flo gibt irgendwann auf und lässt uns in Ruhe. Zum Glück! Das war echt unangenehm.

				Was für ein super Gefühl, endlich dazuzugehören.

				Niko hat mir erklärt, dass ich für die Aufnahme ein »Yolo« machen muss. Das heißt »You only live once« oder »Du lebst nur einmal«. Das ist jetzt der neue Trend.
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				Der Witz ist, etwas total Schräges, Mutiges oder Gefährliches zu machen und dabei »YOLO!« zu rufen.

				Fabian Brandt aus der 6c ist zum Beispiel die ganze Treppe in den Lichthof hinuntergesprungen, eine ganze Etage. 
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				Er hat sich dabei den Fuß gebrochen. An der Schule war er aber der Held.
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				Gigi und Tata von der Glamourmädels-Clique quälen Frau Kurz mit Yolo.

				Tata hat letztens mitten im Unterricht das ganze Nibelungenlied von der Tafel wieder abgewischt und Yolo! gerufen. Das war der Hammer!
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				Tata kann die Unterschrift ihrer Eltern perfekt fälschen.

				Seitdem Ohrfeigen und Stockschläge in der Schule verboten sind, bleibt den Lehrern als Strafe nur noch der »Verweis«. 

				Ich versuche sie zu vermeiden, weil meine Mama dann immer tut, als endet man deswegen später mal im Knast.

				Sie ist der totale Kontrollfreak.
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				Andere Eltern sind da lockerer.
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				Aaron hat sich für sein Aufnahme-Yolo in die Jungsclique aber sogar einen Schulverweis von einer Woche eingefangen. 

				Hoffentlich muss ich nicht so was Krasses machen wie er, denn dann schickt mich meine Mutter garantiert auf eine Militärakademie bis ich 18 bin.

				Bis zu diesem Yolo war Aaron nämlich der Partner von Ivan, der im Rollstuhl sitzt. Weil wir eine Integrationsschule sind und so, kann man sich melden, wenn man als Begleiter helfen will. Da darf man dann zum Beispiel im Aufzug mitfahren, der nur für Rollstuhlfahrer ist. Da alle keine Lust haben, die ganzen Treppen zu latschen, wird’s immer mordsmäßig voll da drin.
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				Deshalb hat Aaron sich freiwillig als Begleitung für Ivan gemeldet. Jetzt kann er immer mit dem Aufzug fahren.

				

				Sie waren bis dahin auch sowas wie Freunde. Sie haben jedenfalls sehr viel zusammen gelacht. 
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				Aber dann ist Aaron mal hinten auf den Rollstuhl gesprungen und mit Ivan die Rampe runtergesaust.
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				Das war sein Aufnahme-Yolo in die Clique, wie ich jetzt weiß.

				Aber sowas mach ich echt nicht.

				Auch, wenn‘s schön wär, jetzt schon dazuzugehören.
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				Niko hat mir erklärt, dass sie sich bis morgen was ausdenken werden als Mutprobe.

				Ich muss aber nichts machen, was ich nicht will oder so, meint er. 

				Uff, klingt eigentlich ganz fair.

				Das schaff ich schon! 

				Im Unterricht sitze ich dann allein. Flo scheint sich plötzlich krank gemeldet zu haben.

				Weil mir das mit heute Morgen ein bisschen leid tut, schreibe ich alles sorgfältig mit – sogar die Hausaufgaben, damit ich sie ihm geben kann.

				Nach der Schule will ich Niko fragen, wann wir Skyland spielen wollen, aber die Jungs sind alle schon weg. Schade. Ich könnte ihnen ein paar echt gute Tipps geben.

				Also fahre ich alleine nach Hause. Ich komme mir ein bisschen einsam vor. Ich denke an meine neuen Kumpels und wieviel Spaß wir zusammen haben werden.
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				Zuhause will Mama schon wieder, dass ich mithelfe. Ich entkomme ihr mit dem Hinweis, ich muss Flo unbedingt die Hausaufgaben durchgeben.

				Beim Chat sieht uns ja keiner.
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				LucasMitC:	Flo? Bist du da?

				Naruto2001  ist offline.

				LucasMitC:	Bist du jetzt off gegangen?

				LucasMitC:	Ich geb dir mal die Hausaufgaben durch.

				Pff. Will man ihm mal was Gutes tun und das ist der Dank.

				Dabei könnte ich jetzt echt seinen Rat gebrauchen. Wegen der Mutprobe morgen. Was werden sie sich wohl einfallen lassen? Hoffentlich nichts, weswegen ich mit Herrn Schinder Ärger bekomme.

				Herr Schinder ist unser Mathelehrer und wie eine tickende Zeitbombe. Mit dem willst du dich echt nicht anlegen.
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				Vielleicht sagen sie mir jetzt schon was los ist. Ich schicke also Freundschaftsanfragen an meine neuen Kumpels.

				Bis jetzt hat noch keiner geantwortet.
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				Dabei brauche ich morgen doch Unterstützung! Da fällt mir die perfekte Lösung ein: Ich nehme Skotti mit! 

				Ich füttere also den Tinten-Fisch mit extra-viel Fischfutter und stecke ihm meinen Magical Marker ins Fischglas. Nachdem er gefuttert hat, fängt er an, an dem Zauberstift zu nuckeln. Dabei füllt sich das Ding mit Tinte. 

				Jetzt habe ich also ein Ass im Ärmel: Skotti!

				

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Puh, bin echt erleichtert.

				Ich bin so froh, dass ich Mama nach dem Essen sogar beim Abwasch helfe. 

				Das heißt, ich räume meine Sachen freiwillig in die Spülmaschine. Der Rest ist ja nicht von mir.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

			

		

	
		
			
				

				Kapitel 4
Die große Coladosen-Schlacht

				Am nächsten Morgen stehe ich extra-pünktlich auf und frühstücke im Turbomodus. Die Cornflakes kann man zur Not in einem Zug austrinken und den Kakao lass ich weg, weil er so heiß ist.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				In meinem Zimmer schnapp ich mir den Pinsel aus dem Fischglas und öffne mein Skizzenbuch. Los geht‘s! Skotti   zeichnen flutscht mittlerweile ganz gut. Doch nichts passiert. Skotti! Ich brauch dich heute!

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Skotti habe ich ursprünglich als Maskottchen für die Schule 

				entworfen. Ich hatte gehofft, sie geben mir ein Comic in der Schülerzeitung oder so.

				Doch die Schülerzeitung erscheint nur einmal im Jahr, wenn das Schuljahr praktisch schon vorbei ist. Die beiden Chefredakteure heißen Sven und Klaas und sind Hipster, die machen immer das Gegenteil von dem, was alle anderen machen.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Dieses Jahr gibt‘s gar keine Ausgabe, sondern eine Containering-Kampagne. Dabei gräbt man im Müll hinterm Supermarkt nach abgelaufenen Lebensmitteln, die noch genießbar sind. Cool!

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Ich weiß zwar nicht, was die armen Leute in Afrika von unserem Müllgewühle haben, aber ist bestimmt ‘ne gute Sache.  

				Vielleicht schaff ich es nächstes Jahr, Skotti als Comicfigur unterzubringen.

				Aber ich hab keine Ahnung wie.

				Während ich so drüber nachgrübele und kritzele, sehe ich plötzlich aufs Papier: Skotti rührt sich! Ich hab‘s geschafft! Skotti zwinkert mir zu und klatscht mich ab.
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				Ich setze Skotti in meinen Schulranzen und mache die Schnallen zu, damit er mir nicht abhaut. Bis gleich, Skotti, kleiner Kumpel.

				Jetzt muss ich aber wirklich los. 

				Ich fahr mit dem Rad zum Bus, aber auf dem Weg schlängelt Skotti sich irgendwie aus meinem Ranzen und turnt auf mir rum. 

				Hilfe, das kitzelt! Ich bau fast ‘nen Unfall.
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				Schließlich setzt er sich auf meinen Kopf und genießt die Fahrt. 

				Zum ersten Mal bin ich froh über die gelben Quietschentchen auf meinem Helm, denn die sind die perfekte Skotti-Tarnung. 

				An der Bushaltestelle habe ich endlich die Hände frei und kann ihn wieder in den Ranzen scheuchen.

				Der Bus ist so voll wie immer. Alle quetschen sich in denselben Bus, um pünktlich um 8 in der Schule zu sein. Was total blöd ist, denn die Busse zehn Minuten davor und danach sind immer vollkommen leer. 
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				Zum Glück macht Skotti keinen Unfug. Wenn im 7 Uhr 40 Bus mal Panik ausbricht gibt‘s Tote, jede Wette.

				Vor der Schule stehen Niko, Timo, Aaron, Luca und Oumou alle zusammen. Nix wie hin und Hallo sagen!

				Als ich näher komme, höre ich worüber sie quatschen.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				HÄH ????

				Haben die OHNE MICH Skyland gespielt???

				Mir wird auf einmal so komisch im Bauch und ich mach mich aus dem Staub. Da holt Flo mich ein.

				Flo sagt, wir beide sollten es fertig spielen, nicht die anderen, und dass ich es zurückholen soll.

				So ein Blödmann! 

				Der wird mir alles vermasseln!

				Schnell stell ich mich zur Cliqe und als Flo hinterherkommt, ruft Luca: »Guck mal, da kommt Flo das Lama!«, und alle lachen sich schlapp.

				Auf einmal ist Flo verschwunden.

				Puh. Ich hab schon gedacht, ich werde den nie los.
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				Ich versuche mich ins Gespräch einzuklinken, was aber gar nicht so einfach ist. 

				Kaum sieht mich Luca, ist er wieder total arschig zu mir, aber diesmal bin ich vorbereitet. Ich hab ein paar coole Sprüche gegoogelt. 
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				Keine Ahnung, was das heißt, aber Luca hält die Klappe und guckt wie ein Auto.

				Dann kommt Niko auf mich zu und sagt, er hat jetzt die erste Aufgabe für mich: Der Getränkeautomat im Lichthof schluckt immer wieder Geld und Hausmeister Zinn behauptet, er hat den Schlüssel dafür nicht. 

				Wir glauben, er hat bloß keine Lust, uns unser Geld wiederzugeben. 

				Niko sagt, er hat schon zwei Euro an den Automaten verloren. Ich soll dagegenhauen, bis das Geld wieder rauskommt. Das ist doch easy, meint er.

				»Ja, klar«, sage ich. Ich stelle also meinen Schulranzen neben dem Automaten ab und flüstere Skotti Anweisungen zu. 

				Jetzt muss ich nur noch die anderen alle ablenken – nichts leichter als das!
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				Die anderen jubeln und klatschen. Fühlt sich echt gut an! Die Clique guckt neugierig.

				In der Zeit schleicht Skotti aus dem Ranzen und rein in den Getränkeautomaten. Niemand hat ihn gesehen – außer mir.

				Dann spaziere ich ganz lässig auf den Automaten zu und krempele die Ärmel hoch.

				Wie ein Safeknacker untersuche ich den Automaten. Alle schauen mir gebannt zu.
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				Ich höre Skotti drinnen rumwurschteln. Gleich ist es soweit.

				Ich mach ‘ne Mordsshow, taste an dem Automaten rum, klopfe dran, schüttel ihn ein bisschen – sauschwer das Teil.

				Dann flüstert Skotti  das Codewort: »Pizzaro!« Ich gebe dem Automaten noch einen Klaps und wedel ein bisschen mit den Armen.

				Im Automaten scheppert und grummelt es ...

				... und dann gibt es eine Riesen-Cola-Dosen-Explosion!
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				Die Münzen rattern hinterher.

				All stürzen sich wie Irre auf das Geld,
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				Geld macht die Leute echt zum Tier. 

				Ich nutze das Chaos und lasse Skotti wieder aus dem Automaten in meinen Ranzen witschen.
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				Dann checkt irgendwer, dass die Cola in den Dosen total aufgeschäumt ist und macht eine auf ...
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				Ich bin scheinbar der King der Schule.
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				Das klingt auf jeden Fall gut. 

				Niko gibt mir einen High-Five-Lo-Five Fistbump, oder, äh, probiert es und lacht sich dann schlapp, als ich mir dabei fast den Arm verknote.

				Um uns herum tobt das Chaos. Alle sind von oben bis unten voll mit klebriger Limo. Haare, Hemden, Hosen, Hefte, alles pappt und sifft. 

				Sirupsoße trieft von den Wänden.

				Langsam beginnt es mir etwas mulmig zu werden. 

				Tommy Kraus hat Vinzent Chang eine Doppelladung Spezi ins Gesicht gesprüht. Dafür holt Vinz aus der Mensa einen Kübel Sauerkraut und kippt ihm den über die Birne.
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				Irgendwer hat auch noch Ketchup und Senf geholt. 

				Langsam wird‘s echt zu krass. 

				Ich überlege schon, ob ich mich nicht einfach aus dem Staub mache, aber ich sollte wohl bleiben und meinen Triumph auskosten.

				Da hallt es plötzlich aus dem Gang:
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				Alle erstarren. Schnell weg hier! 
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				Regel Nr. 5: Man sollte die Party verlassen, wenn‘s am schönsten ist.

				Ich hechte zu meinem Ranzen, schnappe ihn und sprinte zum Ausgang hin ...

				... und da stehen Direx, Zinn und Schinder – angeführt von Flo!
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				Kapitel 5
Der Verräter

				Flo hat uns verpfiffen? 

				Ich fass es nicht!

				Ich wusste ja, dass er neidisch ist auf meine neue Rolle in der Clique, aber sowas hätte ich nicht erwartet.

				Im Vorbeigehen sage ich zu ihm: 
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				Regel Nr. 6: Hüte dich vor neidischen Nerds!

				Unser Direktor ist zum Glück immer total nett, deshalb hat keiner so richtig Angst vor ihm. 

				Das kann ihm aber egal sein, denn fürs Angstmachen hat er ja Herrn Schinder, der auch ‘nen Grizzly das Fürchten lehren würde.
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				Auch jetzt ist es sein Job, den bösen Bullen zu geben. 

				Er brüllt Flo an: »WER hat damit angefangen?«

				Mist! Jetzt bin ich geliefert.

				Aber Flo sieht nicht zu mir, sondern schüttelt den Kopf und sagt: »Weiß nicht. Ich war in der Bücherei, Herr Schinder.«

				Puh! Das war knapp!

				Draußen haben sich die Überlebenden gesammelt. Ein paar Irre wagen sich sogar aufs Jungenklo, um sich zu waschen. Das Klo ist seit Skottis Wasserhahn-Explosion-Aktion immer noch nicht geputzt worden ist. 

				Da drin sieht‘s jetzt aus wie im Kriegsgebiet.

				Nur die Unerschrockensten trauen sich da noch rein.
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				Die meisten von uns laufen lieber den Rest des Tages in pappigen Klamotten rum.

				Niko kommt mir gratulieren.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Niko sagt, noch ein paar solcher Aufgaben und ich bin definitiv einer von ihnen.

				Ein paar? Wow, krass. Ich dachte, ich bin fertig. 

				Wir latschen mit schmatzenden Schuhen zurück ins Klassenzimmer. Ich peile einen Platz bei meiner Clique an, aber die haben keinen Platz frei.
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				Also setze ich mich doch wieder zu Flo. Um mich von dem Verräter abzuschirmen, stelle ich meine Tasche zwischen uns.

				Irgendwann später schreckt uns eine Durchsage aus dem Dämmerschlaf.
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				Schulversammlung? Wow. Direktor Fritsch muss echt sauer sein. Was er wohl vorhat? 

				Jetzt sind wir dran.

				Ab da sind alle mucksmäuschenstill. Frau Kurz kann sogar ihren Unterricht halten.
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				Umspült von ihrem elbisch-klingonischen Gefasel harren wir unserer Hinrichtung in der zweiten Pause.

				Früher war in der Schule alles noch anders. Im Kindergarten war noch alles voller Regenbögen und Schmetterlinge.
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				In der Grundschule war auch noch alles bunt und lustig.

				Aber dann mussten wir lesen und schreiben lernen.
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				Und irgendwann war dann auch da Schluss mit lustig.
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				Das war die Zeit, als Mama ganz viel mit mir gelernt hat. Sie war turbo gestresst und hat sogar mal geweint. Vielleicht aber gar nicht wegen Mathe, sondern weil Papa da ausgezogen ist. 

				Und dann kam die 5. Klasse und es wurde ein bisschen, wie in Azkaban gefangen sein.

				Da, wo dir die Dementoren alle Lebensfreude aussaugen. 
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				Nix mehr mit Regenbögen und Schmetterlingen. Eher so wie im Labor eines verrückten Wissenschaftlers.
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				Und in der 6. Klasse sieht man dann so aus:
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				Die Aufseher der Lernzombies dort lassen sich grob in drei Arten einteilen.
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				Als wir uns in der Pause alle im Lichthof versammeln, weiß keiner, was auf uns zukommt. 

				Wir erwarten das Schlimmste. 

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Aber unser Direktor Herr Fritsch hat was ganz anderes vor.
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				Stunden später erklärt er uns dann irgendwann, was.

				Wir alle sollen  zusammen an einem Projekt zur Verschö-nerung der Schule arbeiten, um »unsere destruktiven Energien in konstruktive Bahnen zu lenken«. 

				Zusammen mit den Kunstlehrern Herrn Porz und Frau Dissel sollen wir Graffitis entwerfen und die ganze Schule damit bemalen. 

				Wer gut in Kunst ist, darf Entwürfe machen, der Rest muss die Sauerei wegputzen.

				Zinn, der Hausmeister, ist im siebten Himmel.
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				Frau Dissel liest die Namen der außerwählten Zeichner vor und ich bin darunter.
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				Halleluja!

				Nix wie weg hier ...

				Frau Dissel bringt uns zum Kunstraum und erklärt, was wir tun sollen. Herr Porz, die schräge Schnarchnase, ist auch dabei.
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				Kira aus der Parallelklasse ist auch unter den Künstlern.

				Sie ist sowas wie meine schärfste Konkurrentin in der Stufe in Sachen Zeichnen.
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				Vor einer Weile hat sie mir eine Freundschaftsanfrage geschickt. Kurz darauf habe ich ein Bild von Skotti bekommen, das von ihr sein könnte. Weiß sie Bescheid? Wahrscheinlich will sie mich erpressen. Ich muss also total auf der Hut sein.
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				Geleitet wird das Projekt von so einem Oberstufler namens Paul. Paul ist in der zehnten und Schülersprecher. Er sieht aus wie ein Model oder ein Superstar und trägt immer die angesagtesten Klamotten. 

				Sogar mit Halstuch zu seiner Piloten-Lederjacke sieht er cool aus. Niemand sieht mit einem Halstuch gut aus. Paul schon. 

				Alle Mädels sind in ihn verknallt. 
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				Paul kann zwar nicht malen, aber gut organisieren, weil immer alles gemacht wird, was er sagt. 

				Diese Schablonen zu machen, ist ganz schön tricky. Diese Graffiti-Künstler, die Frau Dissel uns zeigt, sind der Hammer.

				Aber zusammen entwerfen wir ein paar echt coole Dinger.
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				Ich schmuggle sogar einen Skotti drunter.
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				Wenn ich es richtig anstelle, kann ich das Graffiti-Projekt sogar als Skotti-Tarnung nutzen. Wenn Skotti ohnehin schon als Schablone an jeder Wand prangt, kann er sich sicher supergut in der Schule verstecken.

				Außerdem wird so vielleicht doch noch mein Traum wahr, ihn als Schul-Maskottchen zu etablieren.

				Wir verbringen den Rest des Tages mit Zeichnen.

				Nach der sechsten Stunde werden wir aus dem Kunstsaal entlassen und ich bin total erleichtert, weil ich:

				1. wegen der Colaschlacht nicht erwischt wurde

				2. Kira aus dem Weg gehen konnte

				Vor der Tür steht die ganz Mädchenclique rum. Worauf warten die denn?

				Da kommt Gigi rüber zu – mir???? Das hat sie noch nie gemacht! Hilfe, was ist denn jetzt los? Und jetzt redet sie auch noch mit mir.
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				Kapitel 6
Lucas, der Mädelsschwarm

				Wahnsinn! Alle Mädels schwirren um mich rum.
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				So nah war ich an der Mädchenclique noch nie dran. Von all dem Gekicher und Geplapper wird mir ganz schwummerig. Und wie die alle gut riechen, Wahnsinn.

				Schwitzen Mädchen denn eigentlich nicht?

				Sie scheinen echt auf mich zu stehen! So ist das also, wenn man in der coolen Clique ist. Ich bin voll der Hit bei den Damen.
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				In der Mädelsclique haben alle Spitznamen: Gisele heißt GiGi, Tabea heißt TaTa, Mareike heißt MaMa, Sophia heißt SoSo, Philippa heißt FiFi, und so weiter.

				Nur Katharina hat ein Problem: KaKa geht ja schlecht. Deshalb wird sie »Trinka« genannt. Macht sie halt voll zur Außenseiterin.

				Regel Nr. 7: Eltern, Augen auf, bei der Namenswahl!
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				Ich hoffe, sie nennen mich nicht LuLu.

				Auf jeden Fall sind sie total weggebeamt von  meinen Entwürfen und wollen alles über unsere Graffiti-Gruppe wissen. 

				Alle wollen total gern mitmachen. Am liebsten in der Orga.
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				Ich find das echt total nett. 

				So kenne ich die gar nicht. 

				Normalerweise interessieren die sich für gar nichts, außer ihre Smartphones.
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				Aber sie stehen echt total auf mich. 

				Die Mädels sind wie die Fliegen, sie wollen gar nicht mehr von mir ablassen. 

				Erst als ich verspreche, sie irgendwie in die Graffiti-Arbeitsgruppe reinzubringen, sind sie zufrieden. 
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				Ich glaube ich werde noch den ganzen Tag nach Parfüm riechen. Ich fühl mich ganz weich in der Birne. 

				Ich nehm sie also mit zur Graffiti-Gruppe.

				Die anderen dort brauchen dringend meine Unterstützung, sonst geht da gar nichts.
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				Kira hat ein paar echt coole Dinger produziert. Und Paul hat die Aktion total durchorganisiert. 
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				Wie‘s aussieht, ist Gigi nicht mehr mit Branko zusammen.

				Kira hat mich, während ich weg war, voll ausgebootet! Das kann ich mir nicht bieten lassen!

				Sonst ist die ganze Schule bald voll mit ihren MädchenMangas! Und ich hab keinen Platz für meine Skotti-Schablonen.
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				Hm. Vielleicht hätte ich doch nicht soviel Zeit mit den Mädchen verplempern sollen.

				Vor allem, weil die jetzt allesamt, statt sich meine Skizzen anzuschauen, um Paul rumschwirren. 

				Dem das aber total am Hemd vorbeigeht. 
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				Doch zum Glück habe ich ja meine Geheimwaffe:
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				Während die anderen mit dem coolen Paul beschäftigt sind, hole ich heimlich Skotti aus meinem Schulranzen ...
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				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Oh Mist. Kira! Hat sie mir etwa hinterherspioniert?
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				Kira stottert ein bisschen rum: »Ähm, ich wollt dir, äh, nur sagen, also, wir haben dir extra Platz gelassen. Du warst so beschäftigt mit den ... Mädchen. Aber deine Entwürfe sind super, du solltest auch möglichst viele Schablonen machen.«

				Hä? Was soll das jetzt wieder? 

				Bestimmt irgendein Trick.

				Ich glaube, sie will irgendwie mein Skotti-Geheimnis auskundschaften.

				Übrigens: Wo ist Skotti überhaupt? Eben war er doch noch da!
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				Oh nee! Skotti ist mit Farbe und Schablone Amok gelaufen!

				Ich muss ihn aufhalten. Doch zuerst muss ich diese Kira abschütteln.
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				Die ist echt hartnäckig. Endlich hab ich sie abgehängt!
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				Oh, no! Jetzt hat es Skotti aber übertrieben, würde ich mal sagen. Der Direktor wollte, dass wir den Lichthof verschönern – nicht das ganze Schulhaus!

				Das gibt Höllenärger. Schließlich ist es meine Schablone.

				Ich jogge Skotti durchs Schulhaus hinterher. Ich muss ihn aufhalten! Zum Glück ist seine Spur leicht zu verfolgen ...
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				Oh je. Er ist mordsfleißig gewesen.
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				Ich umrunde die nächste Ecke – und da ist Skotti! Puh! Jetzt muss ich ihn nur noch einfangen!

				Doch gerade als ich Skotti hinterher will ... biegt Herr Schinder um die Ecke! Schock!
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				Na super. Jetzt muss ich mit dem Schul-Terminator fertig werden. Und er hat mich schon von Anfang an gefressen.

				Für alle anderen bin ich der totale Nerd, weil ich neben dem Klassenstreber sitze, aber Herr Schinder glaubt, ich bin der Schwerverbrecher der Schule.
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				Ich muss Skotti finden! Wenn Herr Schinder ihn entdeckt, sind wir beide geliefert.

				Ich hab zum Glück ‘ne super Eingebung und rufe: »Herr Schinder! Zum Glück, da sind Sie ja!«
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				Super Aktion!

				Jetzt hat Skotti Zeit, sich zu verstecken.
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				Ich quassele los, als ging‘s um mein Leben:
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				Ich muss fast sogar ein bisschen weinen, so verzweifelt bin ich.

				Herr Schinder seufzt und sagt, »Ist ja gut, Junge. Ist ja nicht deine Schuld.«

				Vermutlich will er bloß, dass ich zu blubbern aufhöre.

				»Aber wenn ich denjenigen erwische, der kann was erleben!«, sagt Herr Schinder und stapft davon.
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				Kapitel 7
Das No-Go-Klo

				Puh! Ich hab‘s überlebt! Das war der ultimativ längste Schultag in meinem ganzen Leben.

				Es wird schon voll dunkel, als ich heimfahre. Die Schule dauert so lange, damit wir lernen, wie Erwachsensein so ist. Dann muss man nämlich die ganze Zeit arbeiten und hat nada Zeit zum Videospielen oder Freunde treffen.
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				Deshalb ist mein Plan, nie erwachsen zu werden. Oder ich will sowas Cooles werden wie Rockstar, Bankräuber oder Videospieltester. Das wär der Hammer.

				Außerdem sollen wir länger in der Schule bleiben, damit unsere Eltern mehr arbeiten können. Während wir lernen Erwachsene zu werden, die mehr arbeiten können.
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				Mama geht zwar arbeiten, aber sie ist fast immer zu Hause, wenn wir heimkommen. 
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				Dabei wär das echt nicht nötig.

				Auf dem Heimweg bin ich allein, die anderen sind schon weg.Zu Hause versuche ich, Niko oder sonst wen im Chat zu erreichen, aber keiner antwortet.

				Dafür funkt mich Flo an. Der will mir wahrscheinlich erklären, warum er uns alle verpetzt hat. Verräter! 

				Ich klicke ihn weg. Das muss ich mir nicht anhören.
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				Dafür gucke ich nach Skotti. Er ist wieder ins Skizzenbuch verschwunden und pennt da nach dem anstrengenden Tag.

				Ich lass ihn schlafen, füttere nur noch rasch den Tinten-Fisch und tanke meinen Stift auf. Dann ist es Zeit fürs Abendessen.

				»Was habt ihr heute in der Schule gemacht?«, will meine Mama wissen. Gute Frage.

				Ich erzähle ihr von der Graffiti-Gruppe, aber das ganze Drumherum lasse ich lieber weg. 
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				Leonie hat zum Glück nicht mitgekriegt, dass ich bei der Colaschlacht dabei war. Ich glaube, sie ist sogar ein bisschen neidisch auf meinen Spitzenzeichner-Job.
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				Den Rest des Abends verbringen wir vor dem Fernseher. Mama schläft immer kurz nach den Nachrichten ein, und Leonie chattet die ganze Zeit auf dem Handy mit ihren Freundinnen. Aber wehe, ich versuche von »Superstar« auf »Transformer« umzuschalten. 

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Heute ist mir das aber egal. Ich bin irgendwie einfach froh, daheim zu sein. Auch wenn ich meinen Papa vermisse.

				Manchmal denke ich, er kommt eines Tages einfach wieder durch die Tür spaziert und dann ist alles wieder wie früher.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Als ich am nächsten Morgen in die Schule komme, steht Flo mit Kira am Eingang zum Pausenhof. Warten die etwa auf mich? Oh nee! Da hab ich jetzt überhaupt keinen Bock drauf. 

				

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Zum Glück kommt die Mädchenclique gleich zu mir rüber und umschwärmt mich. 

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Die sehen jeden Morgen aus wie frisch aus der Verpackung geholt. Ich frag mich, wie Mädels das schaffen.

				Nachdem ich ihnen versprochen habe, sie wieder in die Graffiti-Gruppe einzuschleusen, lassen meine Groupies zum Glück von mir ab. 

				Ich geselle mich zur Jungsclique. Ich glaube sie reden wieder über Skyland, aber als ich komme, hören sie plötzlich auf. 

				Echt schade. Ich könnte ihnen bestimmt gute Tipps geben.
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				Ich! YOLO-King! Wie geil ist das denn? Ich kann mein Glück kaum fassen.

				»Aber eine Aufgabe steht dir noch bevor«, meint Niko verschwörerisch. »Kommt mal alle mit.«

				Er führt uns in eine abgelegene Ecke vom Pausenhof. Ich bin ein bisschen zappelig, bald fängt der Unterricht an. Aber ich geb mich ganz cool. Das ist wohl so, wenn man zu den Chefs dazugehören will. 

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Niko hat ein Feuerzeug von seinem Stiefvater geklaut und zeigt uns wie man die Flamme ganz aufdrehen kann. Man muss das Rädchen ein bisschen kaputt machen, dann kommt eine riesige Stichflamme raus. 
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				Hoffentlich explodiert das Ding nicht.

				Niko erklärt mir jetzt meine nächste Aufgabe. Es geht um den Ort des Grauens.

				Es geht um ... 

				DAS JUNGENKLO.
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				Das Jungenklo ist der finsterste Ort, den ich kenne.

				Im Fernsehen hört man von Krisengebieten auf der Welt oder No-Go-Areas, wo nicht mal die Polizei sich hintraut.

				Bei uns ist das Jungenklo eine No-Go-Area. Ich gehe in der Schule nie aufs Klo.
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				Regel Nr. 8: Vermeidung unnötiger Flüssigkeitszufuhr kann Leben retten.

				Seitdem Skotti eine Wasserschlacht im Klo veranstaltet hat, ist es völlig abgeranzt.

				Die Wände sind total zugeschmiert, die Klos laufen über, die Waschbecken sind voller Zigarettenasche und brauner Brühe und auf dem Fußboden schwimmt eine dicke Schicht aus Dreck und nassem Papier und ein paar Sachen, von denen ich gar nicht wissen mag, was es ist.
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				Selbst wenn du aufs Klo gehen wolltest, es geht nicht mehr. 

				Die Putzleute weigern sich mittlerweile, da reinzugehen. 
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				Wenn ich geahnt hätte, dass ich heute da rein soll, hätte ich Gummistiefel und –handschuhe mitgebracht. Und ‘ne Gasmaske.

				Mein heutiges Yolo besteht darin, das Chaos da drin noch irgendwie zu toppen.

				Dann hab ich wirklich gute Chancen, bei ihnen aufgenommen zu werden, sagt er. 
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				Also gut. 

				Noch EINE Herausforderung. Zum Glück habe ich ja meine Geheimwaffe: Skotti.

				Im Englischunterricht schlage ich also mein Skizzenbuch auf und zeichne mir schnell einen Skotti mit dem Zauberstift. Aber er rührt sich nicht. Hm. 

				Während ich auf ein Lebenszeichen warte, labert mich Frau Vietz mit Englisch-Grammatikkram zu.

				Schnarch ...
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				Als mein Kopf gerade aufs Heft sinken will, zwinkert mir Skotti plötzlich zu. 

				Da ist er! 
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				Flo glotzt schon wieder, also klapp ich das Skizzenbuch schnell zu und verstecke es in meinem Ranzen. 

				Yolo – du kannst kommen!

				In der Pause schleich ich mich zum Jungenklo. Da ist absolut nix los, weil alle Angst haben, irgendein Klomonster könnte sie mit seinen Tentakeln in den Siff zerren.
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				Die anderen Jungs hängen auch etwas zurück. Ich glaub sie wollen mir den Vortritt lassen. Das passt mir ganz gut, denn so kann ich Skotti unbemerkt zum Einsatz bringen.

				Ich tappe mit meinem Ranzen in den Hort der Finsternis. Flach atmen ist hier das A und O.

				Skotti ist zum Glück absolut ekelresistent.
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				Ich muss ihm nicht lange erklären, was er machen soll. Das Feuchtbiotop hier scheint wie für ihn geschaffen.

				Ein super Chaosspielplatz.
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				Als Skotti das Klopapier entdeckt, geht‘s rund.
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				Der Junge hat echt Talent!
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				Ich will ihn schon wieder einfangen, doch er ist noch nicht ganz fertig ...

				In dem Moment kommen die anderen Jungs rein ... und sind voll geplättet.
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				Jetzt bin ich wohl endgültig drin. Ja!

				Da zückt Niko sein Flammenwerfer-Feuerzeug ... schnippt es an und kitzelt damit die Sprinkleranlage.
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				Oh Mann! Die Sirene macht einen Schweinelärme und ...

				... dann prasselt das Wasser nur so.
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				Die anderen kriegen Schiss und wollen sich verkrümeln. Sogar Niko schluckt und der hat normalerweise überhaupt keine Angst. 

				Aber ich kann Skotti hier drin nicht absaufen lassen! 

				... doch die anderen zerren mich zur Tür.
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				Aber ohne mein Skotti geh ich nicht! 

				Als ich einfach stur stehen bleibe, sagt Niko: »Na gut, 

				wenn du unbedingt Ärger haben willst. Wir hauen jedenfalls ab!«
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				Und schon bin ich allein.
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				Draußen strömen alle in die Gänge und freuen sich über den Feueralarm.

				Aber von Skotti keine Spur.

				Und wenn er ertrunken ist? Unter den herabmatschenden Klopapiermassen begraben?

				Oder vielleicht ist er wasserlöslich und hat sich aufgelöst?

				Ich kämpfe mich voran.

				Ich weiß, ich werde bald erwischt werden. Doch ich kann Skotti unmöglich im Stich lassen.
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				Da verdunkeln plötzlich drei Schatten die Tür ...
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				Jetzt gibt‘s richtig Ärger! 

			

		

	
		
			
				

				Kapitel 8
Die Sprinkler-Sintflut

				Ich erwarte auf der Stelle aufgeknüpft oder einen Kopf kürzer gemacht zu werden.
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				Stattdessen stürzen drei Feuerwehrleute herein, trampeln auf nassem Klopapier herum und schauen, dass auch wirklich nichts brennt.

				Herr Schinder und der Direktor bringen mich derweil ins Sekretariat.

				Die Sekretärin ist allerdings schon in normalen Situationen aufgeschmissen, aber in Notfallsituationen läuft ihre Schlaftablettigkeit zu Höchstform auf.
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				Ich versuche dem Direktor zu erklären, dass es mir bombig geht. Er will aber nichts davon wissen, während Herr Schinder ein verschärftes Verhör einleitet.

				Ich stammel rum, denn ich kann ja schlecht sagen, dass ich mein Comicmonster Skotti vor den Wassermassen retten wollte. 

				Sie fragen, wer den Alarm ausgelöst hat. Doch das will ich nicht verraten.

				»Ich war‘s nicht.« 

				Das ist zumindest nicht gelogen.

				Ich merke, dass das eine super Strategie ist: Einfach bei der Wahrheit bleiben und nichts sagen, was mir Ärger einbringen kann. 
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				Direktor Fritsch lässt sich so komplett einwickeln.
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				Zum Glück ist die Sprinkleranlage nur in der Toilette losgegangen. Puh! Ich dachte schon, ich hab die ganze Schule unter Wasser gesetzt. Das wäre sicher teuer geworden.
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				Herr Schinder ist immer noch misstrauisch, weil er mich gestern schon bei den Skotti-Graffitis erwischt hat. 

				Zum Glück tauchen in dem Moment endlich die Sanitäter auf. Das sind allerdings nur Neuntklässler, die ein Wochenende ‘nen Erste-Hilfe-Kurs abgerissen haben, damit sie öfter mal Freistunden kriegen.
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				Thorben und Joshua messen meinen Blutdruck und leuchten mir mit einer Taschenlampe ins Auge. Ich glaube, das haben die im Fernsehen gesehen.
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				Ich versichere ihnen, dass es mir gut geht. Irgendwann lassen sie mich endlich nach Hause gehen.
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				Siegreich verlasse ich das Sekretariat und hoffe, dass die Clique mich erwartet, um meine Heldentat zu feiern.

				Doch es ist keiner da. 

				Ich schleiche mich nochmal zum Klo, um nach Skotti zu schauen. Doch nur Hausmeister Zinn ist da, der jetzt mal was wegen der Toilette unternehmen muss. Er ist also nicht gut gelaunt. 
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				Keine Spur von Skotti. Mir wird ein bisschen schlecht.

				Als ich in den Pausenhof trete, sehe ich etwas weiter weg Niko und die Jungs an einer Mauer lehnen. Die Schule ist schon aus, aber viele hängen noch rum und reden über den Feueralarm.

				Ich schleiche mich ninjamäßig an meine Freunde an, um sie zu überraschen ...

				Bestimmt planen sie gerade meine Aufnahmeparty ...
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				Ich pack es nicht.

				Sie haben mich die ganz Zeit nur verarscht.
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				Klammheimlich mach ich mich davon.

				Meine Ohren sausen und mir ist schlecht. 

				Mit flauem Magen radele ich nach Hause. 

				Zu Hause merkt Mama natürlich gleich, dass irgendwas los ist. Mütter müssen so einen geheimen Sensor haben. Bekommen sie wahrscheinlich im Krankenhaus eingebaut, gleich, wenn das Baby da ist.
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				Ich könnte echt jemanden zum Reden brauchen. Aber was soll ich ihr denn sagen? Dass ich:

				1. ein zum Leben erwecktes Comicmonster geschaffen habe? 

				2. die Schule fast überflutet habe?

				3. mich für einen Haufen Blödmänner zum Idioten gemacht habe, die mich sowieso nicht mögen?

				4. meine einzigen Kumpel Flo und Skotti dafür geopfert habe?

				Kommt nicht in die Tüte. Meine Mutter soll mich nicht auch noch für bekloppt halten. Also wähle ich die einzig mögliche Antwort:
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				Und danach: Nix wie weg, bevor ihr Laserblick meinen Willen bricht. 

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Ich schlage mein Skizzenbuch auf und versuche Skotti zu malen.

				Aber nicht mal das klappt. Die Tinte ist alle, also erst mal zum Auftanken ins Fisch-Glas.

				Da blinkt mein Computer auf: Jemand versucht mich zu erreichen.

				Es ist Kira. Was will die denn bloß?

				Seit ihrer Freundschaftsanfrage habe ich sie immer ignoriert, so gut es geht. Aber heute brauche ich echt jemanden zum Reden. Ich klicke also auf »Annehmen«.
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				KiraLira:	Tut mir Leid. Hast du Ärger gekriegt?

				LucasMitC:	Naja ... nicht wirklich.

				KiraLira:	??? Was ist dann???

				LucasMitC:	Passt schon.

				KiraLira:	Jetzt sag!

				LucasMitC:	Lieber nicht. Was gibt‘s denn?

				KiraLira:	Ich soll dir Grüße vom Flo ausrichten.

				LucasMitC:	Flo ist eine Petze.

				KiraLira:		Da hast du was falsch verstanden. Flo hält voll zudir.

				LucasMitC:		??? Er hat die Colaschlacht dem Direktor gemeldet.

				KiraLira:		Nee, gar nicht. Er hat euch gewarnt.

				LucasMitC:		Hä??? Ich hab ihn doch gesehen.

				KiraLira:		Als der Direx im Anmarsch war, hat Floh extra laut gerufen, damit es alle hören. Obwohl er wusste, dass viele ihn deswegen für eine Petze halten werden. Er hat‘s für dich getan.

				LucasMitC:	Ohne Scheiß?

				KiraLira:		Er hat mich gebeten, ein Bild für dich zu malen. Deshalb haben wir heute Morgen vor der Schule auf dich gewartet. Willst du‘s sehen?

				LucasMitC: 	Ja, klar. OK.
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				Wow.

				Er ist immer noch mein Kumpel, obwohl ich ihn so arschig behandelt hab.

				Ich bin echt ein Blödmann!
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				Wie gerne würde ich jetzt mit Flo zusammen sitzen und bis zum Abwinken Skyland spielen! Das wär so end-gut.

				Irgendwie muss ich mich bei ihm entschuldigen.
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				LucasMitC:		Du kannst übrigens super zeichnen. Besser als ich.

				KiraLira: 	Ich weiß nicht. Aber danke. 

				LucasMitC:		Ich glaube, du hast mir mal eine Zeichnung geschickt ...

				KiraLira: 	... von Skotti?

				LucasMitC:	???

				LucasMitC:	Äh, ja.

				Kira erzählt mir, dass sie Skotti gesehen hatte, als er damals im Direktorat Chaos veranstaltet hat.

				Und dass sie mir die Zeichnung geschickt hat, weil sie uns so cool findet und mich das wissen lassen wollte.
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				Eigentlich klar, dass jemand, der so super zeichnet, einen Eins-a-Blick für Details hat.

				Ich erzähle ihr also von Skotti, wie er lebendig wird und alles eben. 

				Ich zeige ihr sogar den Tinten-Fisch.
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				Weil der Pinsel jetzt mit Tinte voll ist, versuche ich einen Skotti zu malen, damit Kira ihn sieht.

				Aber irgendwie wird‘s nichts. Vielleicht ist Skotti auf immer ausgelöscht durch das Wasser.

				Ich fang vor Kira fast an zu heulen.

				Das wär ja super peinlich!
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				Aber Kira sagt, Skotti ist bestimmt entkommen und hat sich irgendwo in Sicherheit gebracht. Schließlich ist er ein Ninja, oder? Sie verspricht, mir bei der Suche zu helfen.

				Sie ist echt OK – für ein Mädchen.

				Außerdem hat sie mich auf eine Idee gebracht, wie ich mich bei Flo entschuldigen kann.

				Als das Gespräch fertig ist, setz ich mich gleich mit meinem neuen Stift hin und leg los.
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				Kapitel 9
Drachenritter und
Schattenkrieger

				Am nächsten Morgen bin ich an der Reihe, vor der Schule auf Flo zu warten.

				Als er auftaucht, wundert er sich zwar ein bisschen, aber er kommt direkt auf mich zu.
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				»Flo«, sage ich und muss ein bisschen schlucken. »Ich wollte mich bei dir entschuldigen. Ich bin echt ein Arsch gewesen. Kira hat mir alles erzählt.«

				»Bist du jetzt wieder zur Vernunft gekommen oder haben die anderen dich abserviert?«

				»Ein bisschen von beidem«, muss ich zugeben. 

				Dann zeige ich ihm das Bild, das ich gemalt habe.
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				Ich glaube, es gefällt ihm.
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				»Boah, das ist ja wie auf der Quest zum Donnergipfel, als der Urdrache uns auf die Zeitreise mitgenommen hat!«, sagt er.

				»Ja, als wir den Zweihänder von Nazaroth in dieser Eishöhle ganz am anderen Ende von Skyland finden mussten«, erinnere ich mich.
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				In dem Moment kommt die Mädchenclique vorbei – lästernd und kichernd.

				Jetzt, wo sie Paul kennen, bin ich wieder Nerd-Sondermüll. Mir doch egal!

				Da taucht Kira plötzlich auf. Sie will uns was sagen, das merke ich gleich.

				Aber vorher will sie noch mein Bild sehen. Flo zeigt es ihr.

				Ich bin echt stolz drauf. Ich hab gestern bis zehn daran gesessen.
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				Nicht schlecht ... Wohow! Das ist bei ihr ein großes Lob. 

				Kira ist echt kritisch, vor allem mit sich selber.  

				Aber jetzt im Moment platzt sie fast vor Neuigkeiten.
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				Ungefahr 1000 Tonnen rutschen von meinem Herz.

				»Wo war er denn und wann hast du ihn denn gesehen«, löcher ich sie, aber Kira will mich ein bisschen zappeln lassen. Das hab ich wohl verdient.

				Ich muss also zwei Stunden lang im Deutschunterricht bis zur Pause ausharren. 

				Als es klingelt, sausen wir raus zu Kira, die uns in Richtung Jungsklo führt. War er etwa die ganze Zeit da?

				Hausmeister Zinn hat das Klo einfach abgesperrt gelassen.

				Er hat offenbar keine Lust, selber zu putzen.
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				Hinter dem Jungsklo kommt ... das Mädchenklo.

				Was wollen wir denn da?

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				KEINE AHNUNG. Sind wir das?

				Kira öffnet die Tür.

				BOAH. Offensichtlich nicht.

				Eine Parfümwolke umschlingt uns. Von irgendwoher tönt Katy-Perry-Gedudel. Drinnen ist alles voller rosa Plüsch und Federboas, glitzernder Kronleuchter und blinkender Schminkspiegel.

				In diesem Palast drängeln sich hunderte Mädels, die uns alle giftig anstarren.
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				Kira bleibt ganz cool, stupst mich an und zeigt auf einen Riesenhaufen Plüschtiere hinter den Mädels.

				Ist ja schlimm genug, dass die Mädelsclique hier einen auf DSDS-Garderobe macht, da muss ich mich nicht auch noch in die Püppiecke der Kleinen stürzen.
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				Ich glotze ratlos den Puppenhaufen an, als eine der Puppen grinst und ... mir zuzwinkert????

				Es ist ... Skotti! Mit Kleidchen und Schminke als Püppchen. 

				Mein kleiner Ninja!
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				Wie hat er das nur geschafft?

				Da fällt mir ein: Skotti kann ja durch Rohre tauchen wie ein kleines U-Boot.

				Das hat er schon mal gebracht und es hat ihm sogar Spaß gemacht.

				Als das Inferno ausbrach, ist er also vermutlich ins Klo gehüpft...
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				... und durch die Rohre nach nebenan getaucht: ins Mädchenklo!

				Hier hat er sich also versteckt, hat sich ganz ninjamäßig perfekt getarnt und seiner Umgebung angepasst.
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				Wir müssen ihn retten! 

				Aber wie? Das Klo ist voller Tussi-Mädels.
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				»Lasst mich nur machen«, verkündet da Flo.

				Dann marschiert er direkt ins Mädchenklo.

				Ein paar Mädchen wollen schon loskreischen, doch irgendwas an Flos Gesichtsausdruck lähmt sie.

				»Moment ... ich hab’s gleich... hhnggg!«, sagt Flo.

				Und dann ...
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				... furzt Flo den Stinker des Jahres 

				ins rosa Märchenschloss.
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				Eh man noch sagen kann: »Krass, Alter!«, ist das Klo leer. 

				»So, bitte sehr«, strahlt Flo. »War doch ganz easy.«

				»Flo, du bist einmalig«, sage ich.

				»Zum Glück«, schmunzelt Kira.

				Ich stürze zu dem Riesenberg Plüschtiere.
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				Er riecht total nach Parfüm. Ich glaube, wir müssen ihn erst mal duschen.

				Ob die Schminke dabei auch abgeht?

				Aber Skotti scheint das Verkleiden ganz gut zu gefallen.
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				Hilfe! Ich hoffe, das ist nicht ansteckend. Ich muss ihn sofort retten!

				Bevor er ganz zur Tussi wird, packe ich ihn ...
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				... und schrubbe ihn im Waschbecken ab.
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				Doch Skotti ist ganz schön schnell – und glitschig. 

				Er entwischt mir ...

				... und übernimmt den Wasserhahn ...
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				Wir legen eine Eins-a-Wasserschlacht hin und sind mega erleichtert.
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				Ich lasse Skotti wieder ins Skizzenbuch hüpfen.

				Patschnass schleichen wir uns dann aus dem Klo.

				Regel Nr. 9: Gute Freunde sind der Jackpot.
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				Kapitel 10
Der YOLO-King

				Als wir in den Pausenhof kommen, hängt dort wieder die Niko-Clique rum.

				Die haben mir gerade noch gefehlt.

				Aaron treibt wieder seine lustigen Spielchen mit Ivan.
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				Zum ersten Mal wird mir klar, dass Ivan das wahrscheinlich gar nicht so lustig findet.

				Aaron schießt mit Ivan die Rampe runter ... doch diesmal springt er ab und lässt Ivan allein weitersausen ...
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				So ein Mist! Ist der total irre???

				Ich sause los.
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				... und schaffe es gerade noch, ihn zu schnappen.
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				Oben an der Rampe lachen Luca und Aaron sich schlapp.
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				Mir reicht‘s jetzt echt: »Seid ihr bekloppt? Das ist nicht lustig.«

				Oh, Mann, ich habe gerade die coole Clique herausgefordert.

				Ich bin sowas von tot.

				Da taucht plötzlich Paul auf.
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				Jetzt sind die Jungs ungefähr noch 5 cm mit Hut groß. 

				Mit den Mädels im Schlepptau rauscht Paul wieder ab.

				Coole Socke.

				Auch die Jungs verkrümeln sich.

				Wir bleiben mit Ivan zurück. 
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				Ich dachte, Ivan kann gar nicht richtig reden. Es stellt sich raus, er ist ein totaler Fantasy- und Science-Fiction-Fan und weiß alles über Star Wars und Herr der Ringe.
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				Er ist echt witzig und: Er hat Skyland zuhause! Er hat einen Level 28 Ork Kämpfer und hat uns eingeladen, bei ihm zu spielen.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Skyland, wir kommen!!!!!!!!!

			

		

	
		
			
				

				Kapitel 11
Die Nerd-Herde

				Seitdem wir Ivan kennengelernt haben, habe ich einen neuen Plan: Anstatt in die coole Clique aufgenommen zu werden, will ich lieber meine eigene Clique gründen: 

				Die Nerd-Herde.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Da gehören alle rein, die irgendwie anders sind. So wie die Typen in der Serie »Big Bang Theory«.

				Und unsere Nerd-Herde hat auch schon eine erste Mission: 

				Die arme Frau Kurz, unsere Nerd-Lehrerin, ins 21. Jahrhundert zu beamen!

				Nach einer typischen Deutschstunde ...

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				... gehen Flo und ich also zu ihr hin und bieten an, ein Referat zu machen, um der Klasse das Nibelungenlied näher zu bringen.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Ich glaube, sie hält uns für Engel.

				Wir sind danach als totale Schleimer und Oberstreber verschrien, aber das war Flo sowieso schon immer egal. Und mir inzwischen auch.

				Flo kommt mit zu mir nach Hause und wir bereiten unser Referat vor. Kira besteht darauf mitzukommen, um uns zu helfen. Ich glaube, sie will bloß den Tinten-Fisch und den Magical Marker sehen.

				Meine Mama kapiert das natürlich nicht.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Ich hätte auch Ivan eingeladen, aber bei uns gibt es keinen Lift. Deshalb treffen wir uns am nächsten Tag bei ihm, arbei

				ten ein bisschen und spielen viel.

				Regel Nr. 10: Nerds sind echt gute Kumpel.

				Naja, meistens jedenfalls.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Ich lasse Kira sogar den Tinten-Fisch füttern und mit dem Zauberstift malen.

				Aber nur dieses eine Mal. Sonst wird die nämlich besser als ich. Das geht natürlich gar nicht.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Zwei Tage später ist es soweit: Wir spielen vor der Klasse die Nibelungensaga nach ...

				... als Fantasy-Abenteuer

				Ich bin Siegfried, Flo ist Gunther und Kira ist Kriemhild. Und Ivan? Der gibt den Drachen.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Die anderen denken, wir haben komplett einen an der Scheibe, aber es macht saumäßig Spaß. 

				Und Frau Kurz hab ich das erste Mal in diesem Jahrhundert lachen sehen.

				Besonders als ich in voller Tarnkappen-montur Kriemhild in ihrer Hochzeitsnacht mit bloßen Händen  niederringen muss. 

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Denn Kira hat sich sowas von gar nicht an das gehalten, was wir stundenlang geprobt haben.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]

				Oh, nooooo! Wie peinlich ...

				ENDE

			

		

	
		
			
				

				Ich danke meiner Familie und den vielen Kindern, die mir zugehört haben und mitgeholfen haben, Lucas und Skotti aufs Papier zu bringen, in Briefen, E-Mails und bei Lesungen, vor allem im Raum Bamberg, Erding, Fürstenfeldbruck und Singen am Bodensee. Ihr seid die Coolsten!

				Collin

			

		

	
		
			
				

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]
© Ulf K.

				Ulf K. verbrachte seine Kindheit, seine Jugend und die Zeit danach im Herzen des Ruhrgebiets und im Schatten der Hochöfen. In Essen studierte er Kommunikationsdesign. Später zog es ihn nach Paris. Mittlerweile lebt Ulf K. mit seiner Familie in Düsseldorf. Er wurde 2004 auf dem internationalen Comic-Salon in Erlangen als bester deutschsprachiger Comiczeichner mit dem Max-und-Moritz-Preis ausgezeichnet.

				[image: 978-3-641-14211-7.pdf]
© Ulf K.

				Collin McMahon wurde 1968 als Sohn amerikanischer Eltern in Garmisch geboren, ging in München aufs Gymnasium und studierte dann in Los Angeles Film und Literatur. Heute arbeitet er als Übersetzer von Dreh- und Kinderbüchern und schreibt seit einiger Zeit auch selbst Kinder- und Jugendbücher. Er lebt mit seiner Familie in München.
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